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Die Kapitalertrags st me*.
' Unter den Steuern, die ebe» im Reichsgesetzblatt ver-

rffentlicht wurden, befindet sich auch die neue Kapitaler-
jxagssteuer. Sic ist bekanntermaßen gedacht als eine Ek-
Sänzung zu der Einkommensteuer und soll das sogenanntemdierte Einkommen, das Einkommen aus Kapital besitz
vorbelasten', ähnlich wie dies früher tu rober Weise die
Vermögenssteuer in Preußen getan hat. Die Steuer be¬
trägt 10 Prozent des Kapitalertrags. Eine Staffelung
findet bei dieser Steuer nicht stall. Das eigentümliche au
der Kapitalertragssteuer ist nun, daß sie im allgemeinen
nicht von demjenigen zu zahlen ist, welcher die Zinsen
empfängt, sondern von dem Schuldner Damit ist eine
ErbelungLort in ueser Steuerwesen eingefügt worden, die
man bisher in Temschland nicht gekannt hat. Wir sind
in Deutschland gewohnt, daß bei den großen direkten Steu¬
ern der Steuerzettel ins Haus gebracht wird, und de:
Steuerpflichtige dann eine Erklärung abgibt, wieviel Ein¬
kommen oder Vermögen er besitzt. In ' England kennt
man eine Erhebung der Steuer an der Quelle schon seit
langem Dort werden in: Nahmen der Einkommensteuer
alle die Beträge, die aus dem Kapital usw. fließen, gleich
beim Schuldner erfaßt und dem.Gläubiger wird nun der
um die Steuer gekürzte Betrag zugewiesen. Dieses Sy¬
stem hat zur Folge, daß die Steuerhrnterziehungaußer-

'ordentlich viel schwerer ist als bei den auf Steuererklä¬
rung beruhenden Steuern. Bei der Kapitalcrtragssteuer
ist es mm eine verhältnismäßig leichte Sache, die Steuer
sofort beim Schuldner zu erheben. Derjenige, der eine
Kapitalrente einem Dritten zu zahlen hat, muß 10 Pro¬
zent der entsprechenden Summe direkt an das Finanzamt
abfiihren, erhält dort eine Bescheinigung über die gezahlte
Steuersumme und muß dann diese Bescheinigung dem
Gläubiger zusenden. Auf diese Weise wird der Kapitaler,
trag jeivetls um 10 Prozent gekürzt, und das Reich kommt
mMtni/mäßig leicht und vor allem sicher zu seiner
Steuer. Bei Erträgen-ans Aktien usw. ist die Sache noch
viel einfacber, indem die Dividenden oder-Zinsscheine nur
zu dem gekürzten Betrag ausgczahlt werden. Wichtig ist
dabei noch daß durch eine solche an der Quelle erhobene
kteuer auch jene Kapitalerträge erfaßt werden, die ins
Wland fließen. Hat also jemand Kapital in» Ausland
Bracht, z. B. deutsche Aktien usw. und dort bei einer
aiEndischen Bank hinterlegt, so kann er dadurch der
Aalntalerirugsstcuer nicht ausweichen.

. Damit nun die Gläubiger es nicht versuchen, durch
entsprechende Verträge gegenüber ihren Schuldnern, den
letzteren die Steuer aufzuwälzen, bestiymit der § 8 des
Gesetzes, daß eine Vereinbarung, wonach der Schuldner
die Steuern zugunsten des G.äübigerS übernimmt, nich¬
tig sein soll.

Die Kapiialertraassteuer wird verhältnismäßig Hobe
Ertrüge bringen; naturgemäß ist auch hier eine gewisse
Zeit notwendig, vis sie sich einsührt. Vor allem wird

anfangs immer wieder Fälle geben, in denen die
Schuldner, die ja die Steuer zu erlegen haben • über
®«i Inhalt des Gesetzes nickt genügend unterrichtet sind.
Ta bei dieser Steuer eine direkte Aufforderung zur Ab-
gabe einer Steuererklärung usw. nicht erfolgt, so ist eine
en-sprechende Aufklärung des Publikums besonders wichtig.

Eln gesalzenes Fischgeschäft.
60 Millionen Verlust.

, Die Zeitung „Deutsche Feinkost" erzählt von dem An-
M grüner Heringe in Norwegen durch die Neichsfischstelle

folgt:
Sie kaufte zweimalhunderllausendKisten mit zirka

«9 Pfund Inhalt pro Kiste zu einem Preise von 33
Ronen pro Kiste. Die Heringe waren noch nicht gefan-

W . Sie schwammen noch! Schon dis nächsten Tage
rächten eine Katastrophe von noch nie degewesenenr Um-

es vollzogen sich derartige RiesenfLnge, daß die
Mg gewordene Ware schon mit 2 Kronen pro Kiste»vcr-
,/P b>nrde! Nicht genug damit, daß die Reichsfischvec»
- sung G. m b. H. bezw. ihre Tochtergesellschaft, die
Mheringseinfuhr G. m. b. H. in Altona, die Kiste
|T 03  Kronen bezahlen mußte, ließen die Norweger, da
Tamv? Lieferungsterminen befreit waren, Dampfer auf

den leicht verderblichen grünen Heringen nach
g laufen. Die FrischheringseinfuhrG m. b.
-̂ erfaßte ein Entsetzen. Sie ließ die Verkaufspreise fal-

I‘e&el eincn  Verlust zu erleiden, als nnt dem
. Stocken zu geraten. Es nutzte nichts. Sie er-

iirimn **« Preise weiter. Es verschlug nichts. Die ent-
' Winkel des Deutschen Reiches waren nnt grü-

bedacht. Alle Abslußkanäle der Lieferung
— und es kamen immer noch neue mit

8riicku.VCT‘_nCen beladene Dampfer aus Norwegen. Die
tu», „̂ 'suaseinfuhrG. m. b. H. verzweifelte. Sir gnff

Prdserbat' vmiitel: sie salzte, salzte, saftre.
tiiti rf 1^ "den die Heringe gesalzt. Sie wurden ma-
Tcuitg.:' .. Sie wurden geräuchert. Als „Makrelertbückcngc"
^nhrpv'c 0,,t den Marti und wurden für manchen Groß.
Wen äutn dnstn. Tie '/  Pfund schweren Tiere
selch, ^ uer- Alle Kühlhäuser waren überfüllt, wo
iuin isi, * vorhanden waren, stanken die Makrelenbückingr
de», m-!"^ el. Die ' Periode der „Makrelenbückinge" wird
hi ma'â \manM  noch lange in schmerzlicher Erin-
H. noch»" deu- Und der FrisÄheringseinsuhr G. m. b.
«t aus "9er . . . Der Kaufpreis einer ekNzelnen Kiste

^ iis Kronen festgesetzt worden. Di« Preise loko wa-

ren schon nach dem Beginn der Fänge auf 2 Kronen ge¬
fallen. Konzediett.man über schon einen Preis von 1, 5,
ja sogar 10 Kronen pro Kiste, so ergibt die Rechnung bei
200 000 Kisten: 23X200 000 gleich4 600 000 Kronen oder
nach dem jetzigen Stand der Valuta zirka 60 Millionen
Mark Verlust. Diesen Verlust wird das deutsche Volk
zu tragen haben, Werl ein berufener Vertreter Fische kaufte
als sie noch schwammen, weil er keine Lieferungsfristen
vereinbarte und weil er die Preise der Marktlage igno¬rierte.

Tie Haare stehen einem zu Berg, wenn man das
lieft. Hoffenil ch klärt die Regierung diese-Tinge restlos
aus und tuacht dem Volle Mitteilung von dem Ergebnis.

Volkswirtschaftliches.
Die Ablieserungsprämie . Der Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft hat verjügt, daß für
zu Saqtzwecken geliefertes Brotgetreide und Gerste die
Ablieferungsprämie ebenfalls gezahlt wird. Tie noch zu
zahlende Prämie beträgt für Wintersacitgetreide300 Mk.,
für Sommcrsaatgeireide 100 Mk. die Tonne. Für das
Sommersaatgctrciöe werden 100 Mk. gezahlt, da bei Fest¬
setzung der Höchstpreise 200 Mk. von der in der Verord¬
nung vom 18. Dezember 1919 vorgesehenen Ablicferungs-
Prämie bereits eingerechnet sind.

Die deutschen Koylenlieferungen . Die Ver¬
handlungen, die zwischen Vertretern Frankreichs, Hot-
lands und Deutschlands über die deutschen Kohlenlieferun¬
gen an Holland geführt worden sind, sind, wie der Koh-
lenkommiffion der Entente aus Essen mitgeteilt wird, da-
n>it beendet, daß Frankreich und Italien eingewilligt ha¬
ben, die Menge der auf Grund des Friedensvertrages zu
liefernden Kohlen zu verringern. Aber auch die so redu¬
zierte Menge, aus deren Lieferung Frankreich und Italien
bestehen, könnte erst von Deutschland geliefert werden,
wenn die deutsche Kohlenproduttion mindestens nur ein
Drittel erlMt werde. Da Frankreich erklärt hat, daß cs
aus die ihm zustehende Menge mit aller Bestimmtheit
rechne und auch die notwendigen Maßnahmen für den
Versand der Kohlen selbst treffen wird, so ist es Deutsch-
lano unmöglich, noch Kohlen an Holland oder andere neu¬
trale Länder weiter zu liefern.

Ter RerchswrrtschaftKrat. Bekanntlich hat vor
einigen Tagen der Reichsrat die Bildung des Reichswiet-
schafisrates in der Form beschlossen, wie sie vom Reichs-
wirtichaitSministerium vorgeschlagcn war. Der Relchs-
wirtschaftsrat soll bestimmungsgemäß innerhalb zweier
Monate nach Inkrafttreten der Verordnung zusammentrc-
ten. lieber seine Zusammensetzung erfährt die „Deutsche
Allgemeine Ztg." an' unterrichteter Stelle, daß ihm u. a.
6? Jiidustrievertreter angehören werden. Bon diesen wer¬
den 20 nach territorialen Gesichtspunkten nominiert, je 2l
Arbeitgeber und 21 Arbeitnehmer werden von der Zen-
tralaroeitsgcmeinfchaft der deutschen Industrie, je 2 Ar¬
beitgeber und Arbeiinehmer vom Reichskohlenrat, je einer
vom Reichskalirat präsentiert

Reichskohlenrat . Am 11. und 12. d. M. findet
in Berlin •die Sitzung des Reichskohlenrates statt, dir vor-
anssichtttch eine eingehende Erörterung der Kohlenwirt¬
schaft bringen wird. Besonders stehen die Breunstoffver-
.'auLsvreiie und der Handelsnutzen zur Beratung.

Landwirtschaftliches.
. Verkehr mit künstlichem Dünger . Der Ra-

ttonaloersammlung ist der Entwurf einer' Verordnung zu¬
gegangen, dem außer bei den Erzeugern und Händ¬
lern mit künsilichen Düngemitteln auch in LandwirlschaftS-
neljen großes Interesse entgegengebracht werden dürste.
Es soll zur Uebcrwochung der Verordnung über den Ver¬
kehr mit künstlichen Dünqmitteln ein „R eichsdün¬
ge r m i t t e l a mt" in Berlin gebildet werden. Dies soll
die Uebcrwachung und Durchführung aller über künstliche
Dungmi tel erlassenen Vorschriften und gegebenenfalls auch
die Regelung des Absatzes und des Handels mit diesen
DungM'tteln übernehmen. Das Reichsdüngmittelamt soll
dem Reichsernährungsminister unterstellt werden, und soll
sich zusammenstellen aus Vertretern der Landwirtschaft
der Industrie und des Handels. Das Reichsdüngermittel-
amt soll berechtigt sein, bei allen Erzeugerwerken von
künstlichen Düngermitteln sowie bei Genossenschaften jmb
Händlern, die damit bandeln, die Erzeugung und den Ab¬
satz der Düngemittel zu prüfen und alle Unterlagen zur
Prusung zu verlangen. Ferner soll es das Recht haben,
die Schließung unzuverlässiger Betriebe zu verlangen oder
selbst vorzunehmen; desgleichen die Geldstrafen, welche
m den Verordnungen über den Verkehr mit künstlichen
^ungemittcln, sowie in den von ihm selbst erlassenen Ver¬
ordnungen vorzu,lehmen sind, sestzusetzen; ferner kann es
dw Einziehung der Gegenstände anordnen, auf die die
strafbare Handlung sich bezieht. Zuwiderhandlungen ge¬
gen die von dem Reichsdimgermittclamt aus Grund die¬
ser Verordnung erlassenen Bestimmungen, sowie alle Hand¬
lungen, welche eine Nachprüfung oder Beaufsichtigung durch
das Neichsdüngcrmittelamt oder durch deren Beamte oder
Beauftragte zu verhindern geeignet sind, werden mit Ge-
fangnis bis zu zwei Jahren und mit Geldstrafe bis zu
100 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Ne¬
ben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, ungezogen werden, ohne Un¬
terschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht. Die Ve-
triebsnnternehnier und Geschäftsführer können die in
ihren Diensten stehenden Angestellten oder sonstigen Per¬sonen haftbar gemacht werden.

Gerste fltr Schweine . Wie rms von amtlicher
Seite mitgcteilt wird, kann eine Abgabe von Gerste an
solche Schweinezüchter die selbst keine Gerste erzeugen,
nicht in Frage kommen. Für derartige Abgabe wären
rund 51 400 Tonnen Gerste notwendig Da die Anliefe¬
rungen an Brotgetreide immer noch gering sind, und die
ebenfalls knappen Gersteeingänge nahezu ausschließlich zur
Brotberertimg verwendet werden müssen, kann die Reichs-
gettcidcsielle dem mehrfach geäußerten Wunsche der Zucht-
saueubesitzer, die nicht Gersteerzeuger sind, sie mit Gerste
zu belie'ern, nicht entgegenkommen.

Kleine Ehro»ik.
.. , Wein,vucher. Vor dem Wuchergericht in Franken-
thal Hai en sich ii Weinhändler wegen Kettenhandels zu
verantworten. Die zu 8400 Mark angekauften 19 Fuder
Rotwein sind durch die Tätigkeit der Angeklagten schließ,
lich auf 79 900 Mark verteuert worden. Der Hauptange-
klagte, Wemhändler Schönaich, erhielt 4 Wochen Gesang-
nis und 30 000 Mark Geldstrafe. Von 8400 auf 79  900
tst eiusach eine Schande! ' W

Eisenfunde . Bei Ofterwieck im Harz wurden große
Eisenvor.ommen festgestellt. Eine westfälische Jndusttre-
ge>ellschast begann sofort mit dem Bau eines Stollen um
die Avbauwürdigkeit sestzustellen.

Eisenbahndiebftähle . Ter Ueberivachnngsabtei-
lung bei der Breslauer Eisenbahndirektion gelang es im
Verein mit der Ortspolizeibehörde in Neukirch bei BreS-
lau Diebstähle größeren Umfangs aufzudecken. Es Han-
delt sich um bandenmäßige Plünderungen aus zwischen
Hochborn und Neukirch fahrenden Zügen. Bisher sind
drei Eisenbahnbedienstete verhaftet. An den Plünderun¬
gen sind außerdem beteiligt bezw. durch Hehlerei mit-
schuldig ein Schrankenwärter und sechs Privatpersonen.
Das gestohlene Gut kvnnte um im Werre von dreitausend
Mark beschlagnahmt und geborgen werden, da die Ban¬
dendiebstähle schon seit Ende Dezemberv. I . ausgeführt
werden und die geraubten Gegenstände, meistens Stoffe.
Leinwand und feriige Kleidungsstücke von den Dieben so¬fort verkauft worden waren.
. Auiounfall . Aus Berlin wird-berichtet: Ein Auto,
m dem sich Admiral Orsini, der Vorsitzende der Maring
Kontrollkonim-ssion mit seiner Gemahlin, seiner Tochter
und dem Adjutanten Oberleutnant Kraus, befanden, erlitt
einen Achsenbrnch und überschlug sich. Die Insassen wur-
den hecausgesckileudert, Admiral Orsini wurde ziemlich
schwer, sein Adjutant etwas leichter verletzt, während die
Gattin des Admirals unverletzt blieb und die Tochter-
leicht verletzt wurde.

Kassenraub . In Münster  baden Einbrecher
aus der Vahnhofskasse 350 000 Mark gestohlen, die für
Lohnzahl,ingen bestimmt waren.

Eine neue Krankheit . Aus Halle  wird be-
richtet: In wenigen Tagen hat in Ariern (Provinz Sach-
sen) eine bösartige Epidemie eine große Anzahl von
Opfern gefordert./ Die Krankheit beginnt mit Grippeer¬
scheinungen, an die sich Bauchhöhlenwassersucht mit nach¬
folgender Herzschwäche anschließt. Dies geschieht meist
am dritten oder vierten Tage des Krankseins, an dem auch
bisher die meisten Todesfälle eingftreten sind.

Eine neuartige Steuer . Tie Tempelhofer Ge-
meindevertretung beschäftigte sich in der letzten Sitzung
mit der vom Eemeindcvorstand neu eingebrachtenB e-
t r i c b s e r v s f n n n g s ste u e r. Die neue Steuer soll
die Eröffnung jedes in der Gemeinde angemeldeten Ge¬
werbebetriebs mit bestimmten Sätzen belegen. Beabsichtigt
ist, Gewerbetreibende ohne Personal von der Steu-r
zu befreien. Die Gemeindevertretung beschloß, die neue
Steuer-Vorlage durch einen Ausschuß einer weiteren Prü¬fung zu unterftchen..

Keine verbilligten Fahrten . Wie wir hören,
lehnt das Rcichsverkehrsministerimn aus finanziellen und
d.emolratischen Gründen die Bewilligung von Anträgen
auf Fahrpreisermäßigungen in Zukunft für alle Fälle ab.
Auch lst nicht beabsichligt, Sonderzüge im Sommer zu
ermäßigten Preisen zu fahren. Alle Reisenden müsse»
gleichmäßig herangezogen werden.

Glückliche Gemeinden . Eine ungeheure Ein-
nähme durch Holzvekäufe hat eine Gemeinde Kessel-Ost-
lierm im Bezirk Hofgeismar dazu veranlaßt, den Sterier-
zahlcru Brennholz umsonst zu liefern, ferner keine Swu-
ern zu erheben Und jeden. Gemeindemitglledeinen Zu¬
schuß von 400 Mark zu gewähren. Einen ähnlichen Be¬
schluß faßte auch die Gemeinde Geismark. Sie gewahrte
den Gcmcindcmitgliedern einen Zuschuß von 3000 Mk —
ist's üd) ' €in  Sündengeld für Holz bezahlen. S»

. -® }<c städtische Haarschneidestube. Zu einem
originellen Kommunalinerungsversuch haben die hohen
Preise geführt, die jetzt von den Friseuren erhoben wer-
den. Eine Gemeindehaarschncldestnbesoll in Marien-
d o r f erstehen. In der Gemeindevertretung wurde für
die Einrichtung ein Betrag von 4000 Mark beantragt. Er-
forderlich sind eine elektrische Haarschneidemaschine fiir
3000 Mark und verschiedene Gebrauchsgegenstände, wir
Scheren, Bürsten, Kämme usw. Die Bedienung wird ein
— Feuerwehrmann (er ist wohl gelernter Friseur! D. R,
übernehmen. Die Versammlung genehmigte die erforder-
lichen Mittel. Der Preis für den Haarschnitt wurde auf
1 Acatt für Erwachsene und auf 30 Pfennig für Kinde,



gar Tagesgeschichte.
Wahle« unter dem Ausnahmezustand.

Von maßgebender Seite erfährt unser Berliner Ver¬
treter : Bei der: Reg eruugsftellen w'- d gegenwärtig die
Drage in Erwägung (.ezogen, ob es angängig sei, für die
Zeit des Wahlkampfe, u ter Durchführung der Reichstags»
Wahlen den bestehenden Ausnahmezustand aufzuheben. CS
lcheint aber leine Neigung dazu zu bestehen, denn die
Regierungsstellen weisen darauf hm, daß die Handhabung
des Ausnahmezustandes gegenwärtig milde genug sei, um
den freien Wahlkampf nicht zu beeinträchtigen. Es ist
zwar nicht zu leugnen« daß ganz allgemein eine Beruhi¬
gung unter der Bevölkerung eingetreten ist, und daß erifft-
hafte Putschpläne nicht im Gange sind. Die gänzliche Aus¬
hebung des Ausnahmezustandes könnte indes ocza führen,
d r̂ß unmittelbar nach den Wahlen enttäuschte Kreise ihrer
Erregung Luft zu machen versuchen und die öffentliche
Ruhe stören- Es wäre dann sehr peinlich, wenn infolge¬
dessen die Regierung zur erneuten Verhängulig des Aus¬
nahmezustandes schreiten Müßte. Li ..

Auslegung der Wählerlisten. -
Der Reichsminister des Innern hat durch eine im

Reichsanzciger veröffentlmfte Bekanntmachung angeordnet,
daß die Wählerlisten der Wahlparteien vom Sonntag , 9.
Mai , bis Samstag , 16. Mai , ausgelegt werden müssen.
Vor Auslegung der Wählerlisten haben die Gemeindevor¬
stände bekannt zu geben, wo und wie lange die Wähler¬
listen zu jedermanns Einsicht ausgelegt werden, sowie in
welcher Zeit und in welcher Weise Einspruch gegen die
Wählerlisten erhoben werden kann. Die Bekanntmachung
hat spätestens am 8. Mai zu erfolgen. Einsprüche gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Wählerlisten sind
spätestens bis 16. Mai bei den zuständigen Gemeindebe-
Lürden eiuzulßgeu. v -i* - ~

Die deutschen Entschädigungen.
Der „Petit Parisien " will wissen, daß die Verbünde¬

ten bisher nur einen Meinungsaustausch über die Ersetz¬
ung ihrer Geschäftsträger in Berlin durch Botschafter ge¬
pflogen, aber noch keine Entscheidung getroffen hätten. Im¬
merhin sei kaum anzunehmen, daß die Gesandtschaften vor
den deutschen Wahlen wieder besetzt würden . Das Haupt¬
ziel in den im Laufe der Woche in London zwischen Eham-
berlain und den französischen Sachverständigen stattfinden¬
den Verhandlungen werde sein, ein Einvernehmen zwi¬
schen Frankreich und England über die deutsche Entschä¬
digung herbeizuführen und den Anteil Frankreichs an den
deiktschen Zahlungen festzustellen. Hoffentlich werde man
bei diesen Besprechungen, so meint das Blatt , begreifen,
daß die Wiederherstellung der zerstörten Gebiete allem an¬
deren voronaehe. ' , , .

Sie Wirtschaftskonferenz.
Wie uns aus Berlin  gemeldet wird , wird die

deutsch-französische Wirtschastskonferenz voraussichtlich erst
nach der Zusammenkunft in Spaa , also etwa rn der
ersten Hälfte des Monats Juni zusammentreten. Die Vor¬
bereitungen werden noch längere Zeit in Anspruch neh¬
men. Auf französischer Seite scheint man noch nicht ein¬
gehend an die Aufstellung des Programms oerangegangen
zu sein, da dort noch viele Unklarheiten über das ganze
Problem herrschen. Dagegen bemüht sich der französische
Handelsminister Jsa a c eingehend, di? französischen Wirt¬
schaftskrise für die Besprechungen mft Deutschland zu in¬
teressieren.

Der Völkerbund.
Wie wir aus gut informierter Berliner Quelle Er¬

fahren, wird Italien mit Unterstützung Englands nach
der Zusammenkunft in Spaa die Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund durchzusetzen versuchen. Sollte
das gelingen, so ist es selbstverständlich, daß dann
auch ein deutscher Vertreter an der internationalen Regie¬
rung des Völkerbundes' teilnehmen wird.

Die Amerikauer.
Wie uns aus Washington  berichtet wird , sind

die erfolglosen Bemühungen amerikanischer Politiker , den
Friedens,zustand mit >Deutschland wieder herzustellen, da¬
rauf zurückzuführen, daß die maßgevensten Parteien des
Senats auf den Abschluß eines ueyen Friedensverirages
mit Deutschland hindrängen . Es ist schon jetzt mit ziem¬
licher Sicherheit- anzunehmen, daß die Bemühungen, den
Versailler Vertrag in abgeänderter Form vom Senat ra¬
tifizieren zu lassen, keinen Erfolg haben werden, und daß
Amerika das Frirdensproblem auf gänzlich neuer Basis
wieder aujrollen .Muß.

Mächtige Naphtaquellen.
Wie die Prager Blätter melden, wurden in der Slo¬

wake- in zwei Komitaten so mächtige und ergiebige Aaph-
laguellen cnt eckt, daß die Republik dadurch nach sachver¬
ständigen Schätzungen vollständig von der Petroleum - und
Aaphta-Emsuhr aus Polen , Rumänien und sogar aus
Ameüka unabhängig gemacht wird.

Blutige Zusammenstöße in Italien.
Laut „Grornale d'Jialia " wurden bei einem Zusam¬

menstoß zwischen Earabinieri und Manifestanten ein Vi¬
zekommissar und mehrere Personen schwer verletzt. In
Paola (Kalabrien) gab es bei einer Demonstraüon einen
Toten und mehrere Verwundete. In der Provinz Padua
verursachte der landwirtschaftliche Streik schivcre Zwischen-
sälle Man beruhtet von einem Toten und mehreren Ver¬
wundeten.

Allerlei Nachrichten.
Streik der Arbeitslosen.

Im Deutschen Metaftarbeitervcrband besteht gegenwär¬
tig eine Krise, die wiederum einen Beweis dafür gibt, wie
die Massen den Führern entgleiten. Die arbeitslosen Me¬
tallarbeiter übermittelten dem Verbandsvorstand einen Be¬
schluß, worin sie die Erhöhung der städtischen Erwerbs-
loscnunterstützung auf 12 Mark verlangten. Andernfalls
stellten sie den Streik in Aussicht. Der Streik der Ar¬
beitslosen, meinten sie, wäre so zu verstehen, daß sie sich
jeder Kontrolle entziehen, die Gelder aber gewaltsam ho¬
len würden. Falls der Vorstand nicht für gerechte Ar-
beitsvermittlung sorge, so würden die Arbeitslosen sich für
den halben Lohn anbieten. Der Vorstand berief eine Ver¬
sammlung, um die Gemüter zu beruhigen. Der Bevoll«
mächtigte konnte jedoch sein Referat nicht zu Ende führen,
da ein ungeheurer Lärm losbrach und Viergläser und der¬
gleichen gegen das Rednerpult geschleudert wurden.

Die UMtsriedenheit innerhalb ' des Verbands ist über¬
haupt groß . Man wirst dem Verband vor, daß der Ver¬
waltungsapparat immer kostspieliger würde und daß bei
der Stellenbcsetzung eine Günstlingswirtschaft herrsche. Die
beabsichtigte Erhöhung der Beiträge aufs Doppelte stößt
auf großen Widerspruch. In der letzten Zeit sind rund
18 006 Mitglieder zur syndikalistischen Bctriebsorganisation
übergetretcn. Diese Vorgänge sind natürlich den radikalen
Elementen im Metallarbciterverband Wasser aus die Mühle
und können eines Tages zu unliebsamen Ueberraschungeu
führen, : /

'w Nsne Lebensmittel.
Rach dem vor kurzem erfolgten Abschluß des Lebens¬

mittelabkommens mit den Vereinigten Staaten werden die
ersten Transporte der zugesagten Lebensmittel in kürzester
Zeit , wie von zuständiger Stelle versichert wird , in den
Auslands Häfen Rotterdam und Hamburg eintreffen. Die
in Hamburg ankommenden Transporte werden sofort von
der zuständigen Rcichsstelle in Berlin , der Reichsfleisch-
und Fettstelle, übernommen und der Bevölkerung zugesührt
werden. Ueber die in Rotterdam ankommenden Trans¬
porte verlautet noch nichts Bestimmtes, doch dürften diese
vermutlich auf dem Landwege weiter gehen und an der
deutschen Grenze ebenfalls von den zuständigen Reichs¬
stellen übernommen werden.

Die Viehablieferung.
Der belgische Abgeordnete Thibbaut , der die Ablie¬

ferung von Vieh durch Deutschland überwacht, erklärte, daß
die Ablieferung in befriedigender Weise verlauten sei. Er
sei überzeugt, daß die deutsche Regierung fest entschloffen
sei, die Vichabliefcrung schnellstens auszusühren. An den
Verzögeningen, die durch Streik und die Besetzung Frank¬
furts eingetreten waren , sei die deutsche Negierung un¬
schuldig.
. Russisches Finanzexperiment.

Im „Daily Telegraph" berichtet ein „diplomatischer
Korrespondent" über ein neues Finanzexperiment der Sow-
jetregicrung wie folgt : . Das neueste Experiment der Bol¬
schewisten auf staatsfinanziellem Gebiete besteht darin , daß
die Löhne in einer neuen und nur kurze Zeit gültigen
Währung ausgezahlt werden. Die Noten sind in für je¬
den Monat verichiedenen Farben gedruckt und jeweils nur
für einen Monat gültig . Dies bedeutet, daß der Lohn¬
empfänger regelmäßig seinen ganzen Verdienst durch di¬
rekte Einkäufe in den Sowjetläden ausgeben muß, da
das Publikum ein natürliches Widerstreben zeigt, solche
Noten anzunehmen. Das Ziel dieser Notenausgabe ist
dreifach: man will der zunehmenden Inflation und der
Verschuldung des Staates begegnen, die Anhäufung pri-
vaten Eigentums , sogar in verschlechterter Währung , ver¬
hindern und das staatliche Handelsmonopol , das bis jetzt
tn großem Maßstab umgangen werden konnte, durchsetzen.
Man kann auch die Absicht verfolgt haben, den Arbeiter
zu ermutigen, sich tn seiner jetzt ziemlich beschränkten freien
Zeit zu zerstreuen und die politische und finanzielle Ty¬
rannei , unter der er seufzt, zu vergessen. Ueber die Er¬
folge der Maßnahme , die nur in gewissen Provinzen ver¬
sucht worden ist, ist noch nichts bekannt geworden.

Der Nest der Handelsflotte.
Die deutsche Friedensdelegation in Paris überreichte

der Reparationskvmmission eine Denkschrift, in der in Er¬
gänzung der von der deutschen Schiffahrisdelcgation be¬
reits im März 1920 übergebenen ersten Denkschrift ge¬
zeigt wird , wie groß die Einfuhr der für Deutschland le¬
benswichtigen Rohstoffe vor dem Kriege war und wie diese
Einfuhr sich nach dem Kriege infolge der Wirkungen des
Friedensverirages einschränken mußte. Zugleich zeigt die
Denkschrift, daß erne weitere Einschränkung im Hinblick
auf die Volksgesnndheit, die Notwendigkeit der Arbeits¬
beschaffung und die innere Ruhe und Ordnung nicht mög¬
lich ist. Es wird ferner statistisch dargetan , wieviele von
den eingeführten Rohstoffen vor dem Kriege zur See nach
.Deutschland transportiert worden sind und welche Mengen
dementsprechend von dem jetzt verminderten und für
Deutschland unbedingt notwendigen Rohstoffbedarf künftig
zur See ciugeführt werden müsse. Die für den Transport
dieser Mengen Rohstoffe erforderliche Tonnage wird als¬
dann berechnet und gezeigt, daß bei strikter Durckfführung
des Friedensverirages 700 000 Tonnen Schiffsraum fehlen
würden. In der Erwartung , daß die Hälfte hiervon an-
derweiiig beschafft, werden kann, kommt die Denkschrift zu
dem Ergebnis , daß Deutschland zur Vermeidung eines
wirtschaftlichen Zusammenbruchs 350 000 Tonnen fernes
eigenen, zur Uebergabe an die Alliierten dest' mmten
Schiffsraumes auf weitere 2 Jahre belassen werden müsse.
Zum Ausgleich fiir die während dieser Zeit durch die Be¬
nutzung entstehende Wertminderung wird die deutsche Ne¬
gierung einen angemessenen Abschreibungssatz zahlen.

Wie Lage im Ruyrgebiet.
Beim Neichswehrministerium laufen täglich Gesuche

aus allen Bevölkerungskreisen des Ruhrkohlengebicts ein.
die ein weiteres Verbleiben von Reichswehr und Sicher¬
heitspolizei fordern und die der Besorgnis vor einem
neuen Aufstand Ausdruck geben. Demgegenüber wird da.
rauf hingewicsen, daß die Reichsregierung dauernd be-
müht ist, die Ordnung im Ruhrkohlengebiet sicherzustellen,
und daher auch wie bekannt, Verhandlungen mit der
Entente eingeleitet hat, damit sie hinreichenden Schutz in
den bedrohten Gebieten belassen kann.

Die Lage in Düsseldorf.
Die wiederholten Nachrichten von einer Ansammlung

bewaffneter Banden in der Gegend von Stoffeln und
Wersten vcranlaßten ein gemeinsames Vorgehen der Reichs-
wehr, der Sicherheitswehr und der städtischen Polizei ge-
gen diese Düsseldorfer Vororte . Es kam zu Gefechten. Die
Rotgardisten verloren zwei Tode. Vier Verwundete wur¬
den auf das besetzte Gebiet abgedrängt, wo sie entwaffnet
wurden. Zwölf wurden im besetzten Gebiet gefangen ge-
nonimcn. Zwei Maschinengewehre und mehrere Gewehre
wnrden ihnen abgcnommen.

Eine MMLärverschusörrmg 1618.
Oberst Bauer wollte den Kaiser absetzen.

Karl von Wiegand, der Korrespondent des „New
Port Aineriean" hat den O b e r st e n Bauer  inter¬
viewt. Er hat den steckbrieflich verfolgten Obersten im
Lebest rmd Treiben einer Stadt getroffen. Bauer hat ihm
dabei unter anderem gesagt:

„Unter den irngen Auffassungen ist die allgemeine
Fiktion, daß die Oberste Heeresleitung rnbezug aus
Deutschlands politische und militärische Maßnahmen ab»
solute diktatonsche Macht besessen habe, während sie ür

MrkUchkekk nicht einmal aus militärischem Gebiete die
' Entscheidung hatte. Die Oberste Heeresleitung war ja

nur eine von den acht Instanzen , die den Kaiser um.
gaben. Ter Generalstab mußte oft um das Not.
wendigste betteln,  und auf die tvichtigsten Ent¬
schließungen mußten wir miiunter wochenlang
warten.  Man konnte den K a r s e r nicht zu einer
Enischlußfassung bringen. Im Januar 1913 erklärte

V t ch Ludendorff , daß der Kaiser abge¬
setzt w e rden müsse,  denn der Ausgang oes
Krieges sei gefährdet, und drang daraus , daß viesbe-
zügliche Schritte getan würden ."

Wiegand fügt hinzu, daß der Plan an Hindenburgs
unerschütterlicher Position gescheitert sein soll. Diese und
andere Schilderungen sollen in einem Buche an dem
Bauer zur Zeit arbeitet, enthalten  sein

Der Polenfeldzug.
Zum Kriege gegen Sowietrußland erklärt der ukral-

Nische Gesandte in Berlin , die grobe polnisch-ukraryisch,
Offensive gegen die Sow ;eltruppcn in der Ukraine, die be.
retts erhebliche Erfolge zeitigte, scheint der Austakt zu
einem umfassenden politischen und militärischen Vorgehen
gegen Sowjetrutzland zu sein. Nachstehende Unterredung
mit dem Berliner ukrainischen Gesandten Dr . P o r s ch
wirft bemerkenswerte Schlaglichter auf die treibenden
Kräfte dieses Unternehmens, dessen Tragweite heute noch
nicht zu übersehen ist:

Der gemeinsame Vormarsch der ukrainisch-galizisch-
polnischen Truppen gegen die Sow -ettruppen in der Uk¬
raine ist das Resultat langer und sorgfältiger Verhand¬
lungen zwischen der ukrainischen Direktorialrkgiernng Pel-
juras und der polnischen Regierung , die in emeuk Ver¬
trag niedergelegt sind. Die Sicherung der nationalen
Selbständigkeit der Ukraine ist der wichtigste Punkt des
Vertrages mit Polen . Er bedeutet eine völlige Aenderuug
der bisherigen polnischen Außenpolitik. Polen hat noch
in dem Friedensangebot an Rußland für die Begrenzung
seines Territoriums die Grenzen des polnischen Reiches
von 1772 gefordert. Das ist jetzt zum mindesten, was die
Ukraine anbetrifft, nach diesem Vertrag geändert. Die
östliche, südliche und nördliche Grenze der Ukraine werden
durch die Verhandlungen mit den Nachbarvölkern sestge-
sie lt werden. Im Westen hat Deutschland ein wirtschaft¬
liches Loch, wir haben uns ein politisches Loch nach dem
Westen geschaffen. Wir haben uns als Realpolitiker dazu
verstehen müssen, einige gakizische Gebiete, die unbedingt
ukrainischer Nationalität sind, den Polen zu überlassen.
Wir gewinnen dafür aber die politische Selbständigkeit der
Ukraine und die Möglichkeit unser Land nach der end-
losen Kriegszeit wirtschaftlich, sozial und polnisch aufzu¬
bauen. Man muß wissen, daß die erste Volschewistenherr-
schaft D e n i ki n s am Widerstand der ukrainischen Bau¬
ern gescheitert ist. Auch heute erstreckt sich die Herrschaft
der Bolschewisten lediglich auf einzelne große Städte . Ihre
Truppenmacht ist klein. Die Offensive wird durch diesen
Umstand sehr erleichtert. Außer unfern ukrainischen und
galizl 'chen Truppen , die sich den Polen angeschlossen ha¬
ben, befinden sich etwa 30 000 Mann westlich O d e s s a.
Diese Truppen waren aus taktischen Gründen zur Roten
Armee übergegangen und haben sich jetzt unserer Offensive
angeschlossen. Da sich außerdem auch noch im Norden von
Odessa ukrainische und galizische Truppen befinden, so er¬
warten wir in wenigen Tagen die Eroberung Odessas
durch unsere Trnppen . Kiew  ist bereits feit dem 1. Mai
in unseren Händen, was selbst amtliche deutsche Stellen
bestätigt haben. Ich sehe voraus , daß die ukrainische und
polnische Regierung eine so bedeutsame politische Aktto»
nicht ohne Wissen und Willen der Entente unternehmen
werden. Wir persönlich haben ein rein national -ukrainisches
Interesse bei die em Vormarsch im Auge. Ter Wert des
Vertrages mit den Polen liegt außer dem Erfolg des
Vormarsckes für uns darin , daß die Entente das Unter¬
nehmen billigt, denn das bedeutet de facto die Anerken¬
nung der ukrainische« Selbständigkeit und der Direktorial»
regierung Peljuras.

R a d e k bespricht die Presseauslegungen über die
russisch-polnische Lage. Der Endsieg sei nicht zweifelhaft,
aber man müsse ihn mit möglichst geringen Kosten und
so rasch wie möglich herbeiführen. Rußland müsse alle
seine Kräfte anstrengen, wenn nötig auch unter teilweisem
Verzicht aus sein großes wirtschaftliches Programm . Mit
Halden Maßregeln sei nichts zu machen. Polens zusälliger
Erfolg spanne die Gegenrevolution zu neuen Unternehmen
an . Er beeinträchtige sicherlich die angeknüpsten Wirt-
schaftsvcrhandlungen mit der Entente . Die krassen Gegen»
sätze in Polen würden erst nach einer Niederlage voll zur
Geltung tomnlen. Sofort nach der ersten schweren Nie»
derlage würde es zu schweren Kämpfen zwischen den pol»
nischen Parteien kommen. Jeder Versuch, Krieg zu führen
und zugleich das große WirtschastsprograMm durchzusüh»
reu, würde nur de» Eieg verzögern.

Oberschlefie«.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt , besteht beide«

Allfterten die Absicht, mit Beschleunigung den Termin der
Volksabstimmung tn Oberschlesien festzusetzen, damit die
dort bestehende höchst gefährliche Spannung beseitigt wird.
5>n Oberschlesien haben die deutsch-polnischen GecrensäHe
eine derartige Zuspitzung erfahren , daß die Alliierten den
Ausbruch ernsthafter Verwicklungen befürchten müssen, wenn
n cht bald nach einer Richtung hin eine Entscheidung fällt,
die die nötige Entspannung zur Folge hat . Im übrigen
ist die Stimmung der in der Industrie beschäftigten Ar¬
beiter, die sehr radikal sind, entschieden gegen Polen.
Di? KoMnmiiisteir spielen sogar mit dem Gedanken, durch
einen oberschlesischen Bergarbeiterstreik die Kohlenzusubr
nach Polen zu unterbinden , damit die polnische Angriffs-
lust gegen die Bolschewiki gehemmt wird.

Aus Lew besetzten Gebiet.
Koblenz,  4 . Mar . Nach Mitteilung des Reichs

kommiffars für die besetzten rheinischen Gebiete in Kob¬
lenz hat die Interalliierte Nheinlandskommission durch eine
besondere Verordnung die Verordnung des Reichspräsiden¬
ten vom 17. Oktober 1919 (Reichsgesetzblatt Seite 1801)-
auf welcher die Einrichtung der Reichsvermögensverwal-
tung für die besetzten rheinischen Gebiete beruht, zur An¬
wendung zugelassen. — Durch diese Verordnung ist das
Verhältnis der Reichsvermögensverwaltung zu den alli¬
ierten Behörden geregelt.

Saarbrücken, 4. Mai . Wie der „Neue Saar-
kurier" mitteilt , hat die Vereinigung französischer Jndustrie-
und Handelsreisender im Saargebiet eine Handelskammer
gegründet. Die Versammlung wählte den Vorstand und
Unterausschuß für die verschiedenenTelle des Handels ««»d« Industrie.



Volkswirtschaftliches.
»je Forderungen der Krankenkassen . Zu
von den Orlskrankenkassen ausgestellten neuen For-

^nivgen, die die Versicherungsbeiträge auf sieben Hun¬
dertstel des Grundlohnes erhöhen, berichtet der „Berliner
«nkalanzeigcr", daß für die höchste, jetzt einüczogene Ein-
kom-nensklasse mit 15 000 Mk. demgemäß 1050 Mk. Bei-
<küae zu zahlen seien, also mehr als die meisten Angestell¬
ten jährlich für ihre Krankheit ausgeben . Dazu komme
L  15 000 Mk. Einkommen noch eine reguläre Reichs-
Einkommensteuer von 2300 Mk.

Im Kohlenbergbau im Ruhrgebiet drohen, wie
unscr Berliner Vertreter erfährt, neue schwere Lohnkämpfe,
nachdem die Bekgarbeitarverbände zum 31. Mai den be¬
stehenden Tarifvertrag gekündigt haben. Die Radikalen
Ivollen es anscheinend auf einen neuen Streik ankommen
lassen, während die Negierung eifrig dafür plädiert , den
-Forderungen der Arbeiter entgegenzukommen. Der Aus¬
zug der höchst gefährlichen neuen Lohnbewegung wird
davon abhangen, ob es gelingt, eine Einigung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeizuführen.

Der Arbcitsmarkt . Ueöer die Lage des Ar-
beitsmarltes im Monat Mürz berichtet das jetzt erschie¬
ne Aprilhest des „ReichS-Arbeitsblattes ":

Die politischen Ereignisse, die sich um die Mitte deS
Kanals abspielten, der durch sie zum Ausbruch gebrachte
seneralstreik und die nachfolgenden Unruhen haben ihre
Airkung auf die Gestaltung des Arbeitsmarktes nicht ver-
sehlt. Tie rm Februar erkennbare Besserung, die sich noch
Der die ersten Märzwochen fortgesetzt halte, wurde unter,
kochen. Anstatt sich durch Ueberschichten, aus die so große
Hoffnungen gesetzt waren, zu steigern, sank die Kohlenför-
temng zeitweise auf ein kaum nennenswertes Quantum;
Stockungen und Arbeitsausfälle traten in fast allen Be¬
trieben der hauptsächlich von den Wirren betroffenen Ge¬
bietsteilen ein. Auch nachdem die unmittelbaren Folgen-
viiluugen in den wesentlichsten Teilen überwunden wa¬
rn,, blieb noch vielfach eine starke Beunruhigung sowohl
i» Arbeiter- wie auch Unternehmerkreisen zurück.

Tie Abnahme der Zahl der aus öffentlichen Mitteln
unterstützten Erwerbslosen hat sich im März in bisheriger
Weise fortgesetzt. Ten Berichten der Demobilmachungs-
lommissare zufolge gab es im Reiche am 1. April im
ganzen 331 116 unterstützte Erwerbslose gegen 363 011 ani
l. März. Von der ersteren Zahl entfielen auf das männ¬
liche Geschlecht 259 675 (im Vormonat 235 568-, aus das
weibliche 71441 (im Vormonat 82 443). Die Zahl der
Familienangehörigenbetrug am 1. April 313 196 gegen
Zig 627 am glerchen Tage des Vormonats.

Das Arbeitsangebot bei den öffentlichen Nachweisen
zeigt zwar im ganzen, genommen eine Abnahme — auf je
100 offene Stellen entfielen im März 162 männliche und
83 weibliche Arbeitssuchende gegen 174 und 91 im Vor¬
monat— doch war die Entwicklung bei den einzelnen In¬
dustriezweigen keine gleichmäßige. Einen wesentlichen Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit zeigte nur das Spinnstoffgewerbe
und das Baugewerbe: auf je 100 offen» Stellen 323
männliche und 273 weibliche Angebote gegen 355 Stellen
bezw. 308 im. Vormonat. Bei dem Baugewerbe stellte sich
die Andrangsziffer aus 175 gegen 231 im Februar . In
der Metallindustrie ging das Angebot männlicher Ar¬
beiter zurück, das -der Arbeiterinnen stieg. Bei den übrr-
gen Gruppen hielt sich die Abnahme der Stellensuchenden
in engen Grenzen. Eine allerdings nicht sehr starke Zu¬
nahme der Arbeitsuchenden zeigen außer Rahrungs - und
Genußmittelindustrie die Holzindustrie und das Bekleidung?-
Md Reinigungsgewerbe. Auch im Bergbau war eine stei-
gmmg des Arbeitsangebots festzustellen, wenn es auch
bm Bedars nicht im entferntesten erreichte; auf 100 offene
Stellen für Männer kamen im Berichtsniouat 71 Arbeits-
sncheude gegen 56 im Febrirar; Arbeitsangebot weiblicher
Kräfte bestand hier nicht.

Kleine Meldrrugrn.
Ain ste r d a m. Der Berichterstatter der »Time?' in

Konftantinopel meldet, daß Baku  nach kurzer Beschießung
»n die Sowjet lruppen übergeben wurde . ES befinden sich
sechstausend Mann von der Roten Armee in der Stadt.
Außerdem steht eine Trnppenabteilung in Kachcmas m
°er Nähe der Eisenbahnlinie Baku—Tistis.

Paris.  Nach einem Havasbericht haben die mexi¬
kanischen Rebellen I u a r e z genommen und sind mit
»euen Kräften im Anmarsch auf Chihuahua.

Paris.  Das »Journal " stellt fest, daß der Zeit-
must der Zusammenkunft zwischen Millerand und
blohd George,  um über das Programm von Spaa

graten, noch nicht festgesetzt ist. Auch weiß man nicht,
die Zusammenkunft stattfinden soll,

y, Kristiania. „Sozialdemokraten " veröffentlicht ein
Moskauer Radiotelegramm vom 30. April , wonach die
Aenwärtige polnische Osscrsive auf Betreiben der Entente
i«mal der Franzosen erfolge.
« Berlin.  Der Abgeordnete Emanuel Wurm (U.

P-) ist gestoroen.
M >", n che n. Der „Bayrische Kurier' erfährt von zu-

Msiiger Ŝeite , daß Erzberger entgegen allen anderen
Übungen bei der Reichstagswchl in seiner schwäbischen

«WM wieder kandidieren werde.

Nassau und Umgebung.
Nassau, den 6. Mai.

An unsere Leser!
h>., Ater Zeit häufen sich am Morgen des Ausgabe-
u„aQ Inserate derart, daß die Herausgabe unserer Jeit-
bitten rr verzögert wird. Wir müssen nochmals dringend
»0rt ' größeren Inserate und Einsendungen am Tage
kleine'! t na$ mitta9s4  Uhr , einzusenden. Dagegen können
bis und Todesanzeigen am Ausgabetag , morgens

8'/- Uhr, noch Aufnahme finden,
in o Iukunft werden unsere Träger das Zeitungsgeld
bitt?n v^ eit D0m  l0 . - 20. jeden Monats erheben. Wir
^ !>änd' löoten bei Dorzeigen der Quittung den Beirag
i0ejb|!rtOl9en  Zu wollen, damit unnötige Botengänge erspart

b?n n̂ holer müssen ohne Aufforderung jeden 15. eines je-
onats das Zeitungsgeld entrichten.

Nassauer Anzeiger.
»>, n ** Auszeichnung . Herrn PolizeiwachtmeisterH e r-

%̂urde das Berdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen,
lohnst»,«* Aersorgungsamt. Die Berforgungsstelle Oder-
VLJL am 14. und 28. Mai im hiesigen Rathaus

fts» und Beratungsstunden ab. *

Schöffengerichtssihung am6. Mai. A. D von
Nassau wird wegen Vergehens gegen die Reichsgetreideord¬
nung zu 20 Ji  Geldstrafe evtl. 2 Tagen Gefängnis verur¬
teilt. - H. L. aus Frankfurt -Rödelheim wird von der An¬
klage wegen Hausfriedensbruch freigesprochen. - R. M . aus
Singhofen wird von der Anklage betr. Diebstahl einer Maul¬
wurffalle freigesprochen. - Ehefrau M. Sch. aus Dausenau
wird der Teilnahme an xinem Forstdiebstahl nicht für über¬
führt erachtet und freigesprochen. •

— Wir erhalten folgende Zuschrift zur Veröffentlichung:
Auf zur Hohenlay bei Nassau.

Da wir Turner des Unterlahnbezirks an der am 9.
Mai 1920 stattfindenden Gauturnfahrt des Lahn-Dill-Gaues
nach dem Heidehäuschen bei Hadamar nicht teilnehmen kön¬
nen, werden wir eine Turnfahrt nach der Hohenlay bei Nassau
machen. Gs ergeht daher an Euch alle die Bitte Euch an
dieser Turnfahrt recht zahlreich zu beteiligen, damit wir den
Vereinen der oberen Lahn, des Westerwaldes und der Dill
zügen können, daß auch bei uns Turnern der unteren Lahn
noch rechte Lust und Liebe zum Wandern vorhanden ist.
Also nochmals, erscheint in großer Zahl am 9. Mai 1920,
vormittags 8% Uhr, auf der Hohenlay bei Nassau a. d Lahn.

- Hinweis . Auf die heute abend im Gasthaus„Zum
Hirsch" (Paulus ) stattfindende Versammlung der Ortsgruppe
Nassau der Deutschen Volkspartei wird an dieser Stelle noch¬
mals hingewiesen.

*** Dom Reichskursbuch wird Anfang Juni eine
neue Ausgabe zum Preise von 16 JL  erscheinen. Interessen¬
ten können es beim hiesigen Postamt bestellen.

*** Don der Post. Von jetzt ab können Postpakete
(d. h. Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilogramm) ohne Wert¬
angabe nach Spanien auch zur Beförderung über Hamburg
mit direkt nach Spanien fahrenden deutschen Schiffen ange¬
nommen werden. Ueber alles Nähere erteilen die Postan¬
stalten Auskunft . - Nach Ungarn sind fortan gewöhnliche
und eingeschriebene Briefe wieder geschlossen  zuqelassen.
Die Einfuhr ungestempelter österreichisch-ungarischer Bankno¬
ten ist verboten und wird in Ungarn schwer bestraft.

**• Misselberg, 6. Mai. Unserem Bürgermeister Herrn
Kreidel wurde das Berdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

*** Schweighausen, 5. Mai. Dem Gemeinderechner
Herrn August Pfeifer wurde dgs Berdienstkreuzverliehen.

Eingesandt.
Seit Jahr und Tag wird in Elternkreisen unseres

Städtchens Klage geführt über die höchst ungeeignete Zusam-
mensetzung der städt. Schuldeputation'/ als einer Organisation,
die über das Wohl und Wehe unserer Schule bisher zu ent¬
scheiden hatte und auch trotz Elternbeirat in Zukunft die maß¬
gebende Körperschaft zu bleiben scheint. Nicht eines der Mit¬
glieder hat zur Zeit auch nur 1 Kind selbst in die Schule
gehen. Und das müßte in unserer vielgepriesenen demokra¬
tischen Zeit Borbedingung sein für die Mitgliedschaft wenig¬
stens der nicht zur Schule zählenden Kandidaten. Um diesem
Schaden abzuhelfen, wählte man vor einiger Zeit ein weiteres
Mitglied m i t schulpflichtigen Kindern. Nachdem die Wahl
getätigt war , stellte es sich aber heraus , daß diese Kinder be¬
reits lange aus der Schule sind. Muter das nicht schildbür¬
gerlich an ? Nun hatte man dieser Tage ein „sachkundiges"
Mitglied für dieselbe Körperschaft zu wählen. Allerdings
tagt dieselbe stets, - oder besser gesagt - ein- zweimal im
Jahr in aller Stille unter Ausschluß der öffentlichen Meinung.
Und siehe da, es fand sich in Nassau nur noch1 sachkundi¬
ges  Mitglied , und zwar in der Person des dritten Pfarrers,
d. h. wir haben unter den Mitgliedern der Körperschaft 3
Pfarrer - sage und schreibe- und außer dem Schulleiter einen ein¬
zigen Lehrer ! Nun möchte ich einmal die Herren Wähler .ge¬
fragt haben, wen sie etwa bei Beurteilung eines Baues zu
Rate ziehen? Ich denke doch einen Baumeister und nicht
etwa einen Bäcker- oder Schuhmachermeister! Und in einer
so wichtigen Sache wie dieser, geht man von jeder vernünfti¬
gen Richtschnur ab, um, wie es scheint/ nicht einen „Unbe¬
quemen"' zu treffen.

Ich erkenne es völlig an, daß von allen weiteren Mit¬
gliedern gerade die Pfarrer die berufensten sind, und das
noch bestehende Gesetz sagt dasselbe. Aber mit zwei Pfarrern
wäre es doch wirklich genügend gewesen. Und wenn aus¬
drücklich ein sachkundiges Mitglied gewählt werden sollte,
weshalb denn wählt man nicht wirklich ein solches in der
Person eines Lehrers, oder eignet sich ein solcher nicht dafür ?

Und haben wir nicht Lehrer, die ebenfalls und oben¬
drein als Eltern inbetracht kommen? Lag es nicht auch an
der interessenlosen Zusammensetzung der Schuldeputation, daß
so wichtige Fragen wie die Schularzt- und Zahnarztfrage und
noch manche andere bis heute nicht gelöst find? Das kleinste
Dörfchen auf dem Westerwald war uns bis heute darin über.
Die neuesten Krankheitserscheinungen unserer Tage auf schul¬
politischem Gebiet werden vielfach von Hartnäckigkeit noch
übertroffen von manchem chronisch gewordenen reaktionären
Leiden. M . '

Nachrichten de; Wirtschastsamtes der
Stadt Nassau.

Reichsware.
Es ist Baumwollstoff erhältlich. Preis per Me¬

ter 9,20 Ji.  Die Ware eignet sich zur Herstel¬
lung von Schürzen, Kinderkleidern, Portieren,
Tischdecken usw. Muster ist in dem Geschäft der
Frau Wilh. Maul Ww. ausgelegt. Dieses Ge¬
schäft nimmt am Samstag , den 8. Mai 1920,
auch Bestellungen entgegen. Bestellung verpflich¬
tet zur Abnahme.

Gotterdienftordnung
Sonntag , den S. Mai 1920:

Evangel . Kirche Nassau.
Borm. 10 Uhr : Herr Pfr . Lic. Fresenius. Borm. 11 Uhr:

Kindergottesdienst. Nachm. 2 Uhr : Herr Pfr . Moser.
Ehristenlehre für die weibliche Jugend . Die Amts¬
handlungen hat Herr Pfr . Lic. Fresenius.

Samstag , den 8. Mai , abends 8‘/» Uhr, findet die Borberei¬
tung für den Kindergottesdienst statt.

Kathol . Kirche Nassau.
Bonn . 7V, Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt. Abds. 8 Uhr:

Malen-Andacht.
. Dienethai.

Borm. 10 Uhr : Predigt . Nachm. 2 Uhr : Ehristenlehre.
Obernhof.

Dorm. 10 Uhr : Predigt.

I .-Nr . 2. 4027. D i e z, den 30. April 1920
Bekanntmachung.

Betrifft: Brot - und Mehlpreisfestsetzung.
Die Einfuhr ausländischen Getreides zu hohen Preisen

die Erhöhung der an die Landwirtschaft zu zahlenden Liefer¬
prämien * nb der Mahllöhne der Mühlen, sowie die Steige¬
rung der Gestehungskosten im allgemeinen haben bei der
Reichsgetreidestelleeinen Milliarden-Fehlbetrag verursacht. Da
es ausgeschlossen war , diesen Fehlbetrag , auf das Reich zu
übernehmen, mußte eine bedeutende Erhöhung der Mehlpreise
vorgenommen werden, um den Fehlbetrag wenigstens teilweise
zu decken. Die selbstwirtschaftenden Kommunalverbände, zu
denen der Unterlahnkreis gehört, werden zur Deckung des'
Fehlbetrages dadurch herangezogen, daß sie auf jeden Doppel¬
zentner Getreide, den sie vom 3. Mai ab verbrauchen, Mk . 120
an die Reichsgetreidestelleabführen müssen. Diese Maßnahme
treibt auch im Unterlahnkreise die Mehlpreise wesentlich höher,
wodurch naturgemäß auch eine bedeutende Erhöhung des
Brotpreises verursacht wird.

Der Kreisausschuß hat daher nach Anhörung des Ber-
sorgungsausschusses auf Grund der §§ 59, 60 und 80 der
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919
- R .-G.-Bl. S . 535-562 - mit Wirkung vom Montag, den
3. Mai d. 3s . ab für den Unterlahnkreis die Brot- und
Mehlpreise wie folgt neu festgesetzt:

1. für Roggenbrot , am ersten Tage gewogen4 Pfd . schwer,

2. ]ür Roggenbrot , am ersten Tage gewogen2 Pfd . schwer,2,10 Mk.
3. für Weizenschrotbrot, am ersten Tage gewogen 4 Pfd.

schwer. 4,40 Mk .,
4. für Weizenbrot für Kranke, am ersten Tage gewogen

1400 Gr. schwer, 3,40 Mk.,
5. für Brötchen, frisch 70 Gr. schwer, 0,25 Mk.,
6. für Roggenmehl, das Pfund 1,30 Mk.,
7. für Weizenmehl das Pfund 1,35 Mk.,
8. für Weizenauszugsmehl , das Pfund 1,50 Mk.

Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mk
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
\ 3.

Scheuern.

Bekanntmachung.
Gemäß Anordnung der Kreisdelegation ist das von

Besatzungstruppen s. Zt. zurückgelassene Material wie Bett¬
stellen, Strohsäcke, Bettüberzüge. Spaten, Waffen, Wagenräder
usw. an die Gestion zu überführen. Abgabe hat in Nassau
in der Königsbacherbrauerei zu erfolgen. Borherige' Meldung
von der Abgabe ist auf dem Rathäuse, Zimmer5, zu erstatten.

Nassau, 6. Mai 1920.
_ Die Polizei -Berwaituug : H a sen cl ev er.

Bekanntmachung.
Die am 5. Mai d. 3s . abgehaltene Holzversteigerung

im Distrikt 34b Strang ist genehmigt worden. Die Ueber-
Weisung des Holzes erfolgt Samstag , den 8. Mai. vormit-
tags 10 Uhr, an Ort und Stelle.

Nassau, 6. Mai 1920.
Der Magistrat:

_ Hasenclever.

Gewerbliche Hortbil-ungzschlile.
Der Unterricht der Dienstag-Abteilung (Zeichnen und

kaufm . Klaffe) wird ausnahmsweise nächste Woche a. Mitt¬
woch, den 12. d. M., verlegt.
_ Der Schulleiter: <ö a u l.

Einladung
zu der am Mittwoch , den 12. Mai 1920, nachm . S Uhr,
in D i e z, i. Lokale W i Ich. M,a x e i n e r, Rosenstr., stattfind.
Vorstandssitzung"»7Ä Generalversamml.

des Kreisverbandes für Handwerk u. Gewerbe
im Unterlahnkreis zu Diez.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht. ‘2.  Benutzung der Ge-
schäftsstelle, 3. Wahl einer Rechnungsprüfungskom¬
mission u. Kassenrevission durch dieselbe, 4. Wünsche
und Anträge.

Wünsche und Anträge wolle man bis zum 11. Mai böim
Borstand geltend machen.

Diez» den 29. April 1920.
gez. : Karl Bühl , Vorsitzender.

zuverlässiges
Umdermädchen

gegen hohen Lohn tagsüber ge
ücht. Don wem, sagt die Ge-
chäftsstelle.

100 leere
w einflaschen

zu verkaufen.
Pfarrer Schmitt, Obernhof.

Holzwaren
wie Kleiderbügel , Holzlöffel , Kartoffelstampfer , Salat¬
bestecke. Fleischbreiter , Frühstücksbrettchen, Löffel¬
halter,Löffelgarnituren . Quirle, Handtuchhalter, Fatz-
hahnen , Mehisiebe , Nudeirollen, Garderobenleisten

u.s.w. empfiehlt
Ehr. Arzt, Korb- u. Stuhlflechterei,

Nassau, Römerstraße lg.

Vereinsnachrichten.
Turngemeinde . Jeden

Dienstag und Freitag Abend
8 Uhr Turnstunde.
Samstag abend 8,45 Uhr bei

Gastwiri Köhler : Spielerver¬
sammlung. Alles zur Stelle.

Turn - Verein Bergnas-
sau-Scheuern . Mittwoch
und Freitag abend 8'/- Uhr
Turnstunde.

Eoang . Kirchenchor. Frei¬
tag abend 8'/» Uhr : Gesang¬
probe.

Für Bäckereien
empfehle:

vackwannen.Yrotschieher.
Zrischbürst.,Nuchenpinsel.

Chr. Arzt, Naffau,
Korb- und Siuhlflechterei,

Römerstr. 12.

Sauberes » zuverlüffiges
Mädchen

oder Frau für halbe Tage
(vormittags) in ruhigem Hause
gesucht. Off. unt. H. 2 an die
Geschäftsstelle.

Stundenfrau
od. Mädchen gesucht2. 9 - 11
Uhr vorm, und '/-2 - V-3 Uhr
nachm. Don wem. sagt die Ge¬
schäftsstelle.



MU .Atelier WW Mm
- - ——— Bad Nassau-

Für Aufnahmen j eg li ch er Art den ganzen Tag geöff
Sonntags von 8 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends

Anfertigung sämtlicher Arbeiten für Amateure
Vergröberungen werden,unter Garantie auf Ähnlichkeit in schwarz, Sevi»

und Malerei geliefert m
Bei grötz. Aufträgen in Vereins -, Gruppen- und Familien -Bildern Preis.

ermützigung
Bei Aufträgen außer dem Hause genügt Benachrichtigung durch Postkarte

ÄerlkanDeiuKmdS

öollesgefunö und kräftig fein mb  Reiben-
gib ibm tägtidb

Or.Oetker's Eiweiß-Nabmng

Ärztlich empfohlen.
Zu hab.i.Schachteln zu® 5- nM.10- i.
Drogerienu .Apotheken,wonicht,wcndeman sichan
Trocknungswerle OetkerLCo. G.m.b.H.

Bielefeld.

Somersprossen.
braune, fleckige Haut, Le¬
berflecke verschwinden wie ab¬
gewaschen, auch Pickel, Mittesser

Auskunft frei, nur Rückmarke
erwünscht.
Zollaufseher Osburg»
Heiligenstadt, (Eichsfeld).

Grdentl. Mädchen
bei hohem Lohn und guter Ver¬
pflegungu. Behandlg. gesucht.
Zrau Oberlehrer Pflugmacher

Bad (Ems, Lahnstr. 371.

Zunge; Mädchen
für leichte Hausarbeit für ganz
oder auch mtttags sofort gesucht.
Bon wem, sagt die Geschäftsst.

Lächerliche Gerichtsszenen.
Im allgemeinen denkt man ja beim Worte Gericht

«n «was seh. Ernstes und ungemein Würdiges; doch
kommt es vor, daß zuweilen Ernst und Würde auch in
den Räumen der Göttin Justitia nicht mehr gewahrt wer¬
den können. Da hat kürzlich ein englischer Geschichtsschrei¬
ber seine „Denkwürdigkeiten" herausgegeben(warum auch
nicht) und darin auch einige ihm in der Erinnerung bas¬
ten gebliebene lustige Vorkommnisse des Gerichtssaalrs
uieoergclegt. *

ISiit 'Vogelhändler hatte einen Papagei verkauft und
dem Käufer erzählt, der Vogel sei zahm und fromm un
Gegensatz zu anderen Papageien; auch Kinder könnten
mit ihm spielen. Der Käufer aber klagte nun gegen den
Händler, weil der Papagei sehr bösartig sei, auf Zurück»
nähme des Tieres und Schadeitersatz. Der Händler hielt
vor Gericht ferne Behauptung aufrecht. Der Käufer hätte
wahrscheinlich nicht verstanden, das Tier richtig zu behan¬
deln. Er forderte daher den Richter auf, einen Finger in
den Bauer zu stecken, der Vogel werde sicherlich einen
Fuß zum Gruß erheben. Der Richter gehorchte. Im sei-
den Augenblick durchzrtterte ein markerschütternder Schrei
die Luft des Saales . Der Vogel hatte durchaus ' keine
Ehrerbietung vor dem Gericht bewiesen, sondern den Rich-
ter kräftig in den Finger gebissen. Sobald der Richter
verbunden war, verurteilte er den Vogclhändler gemäß dem
Klageontrag.

Ein andermal kamen zbei •: rufssporkleute vor Ge-
ncht. Sie hatten an eine:n Wetckruf teilgenommen, und
der eine hatte den ersten Preis gewonnen. Der zweite
Lauser dber behauptete,! daß bei der PreiSvertcilung ein
Irrtum unterlaufen sei; denn in Wirklichkeit habe er zu-
«rst das Ziel erreicht. Auch Zeugen behaupteten das
Gleiche. Lei Stichler verkündete nun als Beweisschlu'g,
daß beide Wcttlanfer dieselbe Strecke nochmals durchlaufen

-sollten, und zwar in Gegenwart des Gerichts. Der Klä¬
ger bekam in de. Tat dabei, recht.

Ein Zauberkünstler klagte einmal gegen eine Variete-
thcotrrbesitzcr Ter Direktor hatte ihn wegen angeblicher
Unfähigkeit verabschiedet. Der -Verklagte behauptete, dir
Verabschiedung sei mit Recht ersolgt, da die Tricks des
Zauberkünstlers alt und bekannt, auch leicht durchsichtig
seien. Der Siichtcr wußte sich nicht anders zu helfen als
daß er den Künstler bat, einen Teil seiner Kunststücke im
Saal zu vollführen TaS tat dieser, und erweckte die un¬
geteilte Bewunderung aller Zuschauer, so daß er als Sie¬
ger hervoraing. ,

Ein ähnlicher Fall ging freilich weniger gut aus. Da
war ein Geigenspieler wegen angeblicher Unfähigkeit ent¬
lasten «worden. Der Gastwirt in Liverpool erklärte, das
Geigensprel des Musikers vertreibe die Gäste, statt sie an-
zulocken. Er solle einmal vor Gericht Geige spielen. Der
Richter war einverstanden. Aber schon nach zwei Minuten
verkündete der Richter, der Gastwirt sei im vollen Recht;
denn selches Geigenspiel sei unausstehlich.

Zuni Schluß mag eine kleine Ehescheidungsszene wte-
dergegeben werden. Die Frau klagte gegen ihren Mann

•wegen Untreue, der Mann behauptete, das Temperament
seiner Frau sei unerträglich. Rach längerer Verhandlung
rechtete der Vorsitzende einige Fragen an die Klägerin.
Sie antwortete, aber der Richter schien schwerhörig zu
sein; denn sie, mutzte ihre Antworten beständig wieder¬
holen. Und schon nach wenigen Minuten war die Frau
kupferrot im Antlitz vor Wut. Und so ergoß sie die vol¬
len Schalen ihres Zornes über die Mitglieder des Gerichts
nannte sie voklendete Narren und t j dem Vorsitzenden
dtte klatschende Ohrfeige. Der Richter hatte natürlich nur
den Schwerhörigen gespielt, um- das angeblich nnerträg-
uche Temperament der Danre zu prusen. Wie das Ur-
teil ansfiel, läßt sich denken.

Vermischtes.
Da » gefräßigste Tier wird wohl das austrast.

fchs Känguruh sein; es erfreut sich eines ganz ausgezeich.
»ete» Apprtitts; sein durchschnittlicherNahrungsbedars ist
der von sechs Schafen zusammengenommen. Känguruhs
.find daher für Tiergärten besonders kostspielige Gäste.

Galizlsche Silberschieber . In einem Hause
d«r Windcckstraße in Frankfurt m M. nahm die Kriminal¬
polizei bei verdächtigen Silberschicbern eine Haüssuchung
vor. Während die Beamten die Wohnung durchsuchten,
warfen die Inhaber einige Pakete aus- dem Fenster in den
Vorgarten. Es war Sitbergeld im Werte von ungefähr
einer NiertclmUtion, das von dem, Hausbesitzer sofort in
Sicherheit gebracht und dann der Polizei übergeben wurde.
Als die Schieber sahen, daß sie um ihre Beute gekommen
waren, gingen sie gegen den Hausbesitzer und drohten ihm
das Haus anplzünden, so daß dem Mann ntchrs übrig
vlieb, als den Schutz der Polizei in Anspruch zn nehmen:

Grubenunglück. Auf dem Wilh-lmsscbacht in
Zwickaui. S . sind neun Mann der Belegschaft durch
Flötzbrand eingeschlossen worden. Man glaubt, daß sie
««Üickt lind. Die Rettunasarbeiten werde« iortaelabt.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass.Landesbank
% 1 Geld | Brief
‘4 Nass . Landesbank 103,50 102,50
37. dto. 1 94,- 94,-
3i/, dto. 90,- 90,—

3 dto. 80.— 80,-
4 Frankf. Hyp.-Bank 103,30 103,30

3i/, dto. 92,- 92, -
4 Frankf. Hyp.-Creditvcrein 102,25 102,25

3i/, „ dto. 84. - 84,-
5 Deutsche Reichsanleihe 79,75 79/75
4 dto. 75,30 75 30

3*/, dto. 68,30 68i30
3 dto - >—

Deriaen
Frankreich 839 340

, Holland 2036 2038
Schwqiz 990 992
Schweden 1188 1191

Vekanrrtmachring.
Gemäß § 6 des Ortrftatuts betreffend das Feuerlösch¬

wesen der Stadt Nassau wird hierdurch bekannt gemacht, daß
sich bei dem nächsten Brande, Läuten der im Turm der hie¬
sigen evangelichen Kirche befindlichen Glocke, nur die Mit¬
glieder des 2. Viertels unverzüglich einzufinden haben. Zum
2. Viertel gehören: Schulstraße, Emserstraße, Schloßstraße,
Brückengasse, Römerstraße, Kirchstraße, Lahnstraße, Ketten¬
brückstraße, Vahnhofstraße, Furt und Koppelhecke.

Nassau , 5. Mai 1920.
Die Polizei -Verwaltung : Hasenclever.

Bekanntmachung.
Im kommenden Ickhre beabsichtigt der Verein für Ras-

sauische Altertumskunde und Geschichtsforschung ein
Gedächtnisbuch

aller im Weltkriege gefallenen Naflauer
herauszugeben.

Diesem dem Andenken"unserer Helden geweihte Buch
soll in würdiger Ausstattung die Namen aller Nassauer ent¬
halten mit Angaben über Ort, Jahr , Tag der Geburt, Name
und Stand der Eltern, Beruf, Beteiligung am Weltkriege,
Angabe des Truppenteils, usw. Militärische Ehrenzeichen,
Ort und Tag des Todes.

Die Gemeinden sind vom Vereine mit Sammeln der
Nachrichten beauftragt worden.

Wir richten an die hiesigen Einwohner die Bitte bis
spätestens am l . Juni 1920 uns die erforderlichen Unterla¬
gen einzusenden oder dieserhalb auf Zimmer Nr. 5 des Rat¬
hauses vormittags vorsprechen zu wollen.

Nassau» 3. Mai 1920.
Der Magistrat : Hasenclever.

deutsche volkrpartei Ortsgruppe Nassau.
Freitag » den 7. Mai 192V, abends 8V« Uhr, im

Gasthaus „Zum Hirsch" (Paulus):
Oeffentliche Versammlung.

'Herr Parteisekretär,Jeuk-Wiesbaden wird über „Be¬
strebungen,und Ziele der Partei" sprechen.

Es ladet ein Der Vorstand.

Sportverein„Najjovia" Nassau.
Samstag abend 8'/- Uhr im Saale des Gastwirts

Paulus:
Monatsversammlung.

Tagesordnung.
> l . Kreistagsbericht,

2. Bezirkstag !6. Mai in Nassau,
3. Spiel Rheinmannschaft: Lahnmannschaft in Nas¬

sau 16. Mai,
4. Verschiedenes.

Die äußerste Dringlichkeit und Wichtigkeit der Tages¬
ordnung erfordert das Erscheinen sämtlicher Ehren-, inaktiven
und aktiven Mitglieder. Der Vorstand.

Bienenzrrchtverein.
Sonntag , den 9. Mai , 31/, Uhr:
Mitglied erversammlung

bei Gastwirt Fischbach Bergnassau.
Tagesordnung: 1. Rechnungsablage:

2. Dortrag.
Freunde der Bienenzucht sind willkommen.

# vruchleidende! G
Die einzigste, zuverlässigste und mit vollem Ersatz an.

gewandte Methode in,der Behandlung des Bruches und seiner
Folgen ist mein konkurenzloser Spezialapparat, denen noch
nie dagewesenen federnden Pelotten den Bruch wie die
Hand von unten nach oben und daher richtig im Körper zu,
rück hält. Angefertigt ohne Stahlfeder also federlos,
einzig aus Leder und nach Maß gearbeitet, sichert und befestigt
ohne zu quälen; Tag und Nacht tragbar und verkleinert
daher die schwersten Brüche. Schriftliche Garantie . Do,
Aerzten geprüft und als einzig richtigen Schutz anerkannt
Deshalb zögert nicht mehr, lasset alle übrigen unnützen Heil.'
Methoden und besuchet meine kostenlose Sprechstunde von 9
bis 3 Uhr. Prüfet und überzeuget Euch, Der Vertreter de,
Spezialisten empfängt Männer, Frauen und Kinder am:
Sonntag, den 9. Mai in Bad Ems inr Hotel „Allemania".
Montag, den 10. Mat in Nassau im Gasthaus„zur Krone".
Dienstag, den 11. Mai in Diez im „Hof von Holland".
Mittwoch, den 12. Mai in Limburg Hotel „zur alten Post".

Für Damen neueste, verbesserte Apparate für Ge-
bSrmuttervorfälle.

p. Ander, Zpezlal-Vandagist, Saarbrücken 5,
Viktoriastraße 30.

Zu den Ptingstfeiertagen
offeriere :

Herren-, Burschen,- u. Knabenanzüge
in In Qualitäten und bester Verarbeitung.

Alb . Strauss , Nassau -Lahn.

KMsMMMs.WierSilden«.wgegeiid
e. G. m. b. H.

Filiale Nassau (Haus I . W . Kuhn)
Fernruf Nassau Nr. 3.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Kolonialwaren , Schokoladen , Kakaos.

Not - u. Weißweine , Kognak , Limonaden.
Stets frisch gebrannten Kaffee.

Zigarren , Zigaretten und Tabake
in großer Auswahl zu mätzigen Preisen.

Keimfähige Sämereien in allen Sorten.

Haus - und Küchengeräte , landwirtfchaftl.
Artikel . Eisenwaren , Werkzeuge , Färb-

waren.

Wer seine wirtschaftl. Lage verbessern will, trete der
Genoffenschaft als Mitglied bei. Eintrittsgeld 50 Pfg., Ge¬
schäftsanteil lt. Statut 50 Mk., zahlbar in 5 Jahren, bei so»
fortiger Einzahlung erfolgt Verzinsung mit 4%.

Festgesetzter Rabatt auf alle Einkäufe 4%, welcher anl
Iahresschlnß in bar ausgezahlt wird.

Der Vorstand.

siiiiä
Brennholz NA"Waldbeflönde!

Gustav Nebelung , Frankfurt a. M,
Wittelsbacher Allee4. Telefon Hansa 533.

Magenkranke i Prima Handkäse
i « - ,, empfiehlt N. Hermes.Mache allen gerne umsonst

ganz vorzügliches Mittel'ein
gegen alle Magen- und Darm
leiden namhaft.

Nur Rückmarke erwünscht.
August Streichert,

Wintzingerode, (Eichsfeld).
4- 5 Monate alte

Naninchen
zu verkaufen. Zu erfragen, in
der Geschäftsstelle.

Garantol
zum Eiereinlegen

off.sL;Drogerie Trombetta.
Schöner Kofsalatu.

Speisezwiebeln
empfiHlt N. Hermes . -

Naphtalin-Lamph«
sich. u. angenehm. Mittel geil.

Motten
empfiehlt Drog . Trombetta.

Schöne Tomaten¬
pflanzen » sowie alle
Sort . Gemüseslanzen
empfiehlt N. Hermes.

Kükenlutter
empfiehlt N. Hermes.

ZpazierjtScke
in groher Auswahl

eingetroffen.
Alb.Rosenthal,Nassau.
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